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XLII. ffabrgartg ßürid), 15. ©ouember 193$ tjeft 4

ÏBmtetafynung.
Seb vfjn auf ben ©Bofben sieben,

Stürmifcf) — fd)nell unb fdfroarg geballt,
Jpor i^n feufjen in ben (£icf)en,

©afd)etnb buret) bie ©tätter fd)feid)en,

©raufen buret) ben bangen 2BaIb.

ßegte ©turne fct)miicfrt bie (Erbe,

Cegte Sonne roärmt fie milb,
2ln ber bütren ©ebentaubc

Qittert bie nergeff'ne ©raube,
©nb bie ÎDeïïen ftrömen roilb.

©afd) bad fegte Cieb gefungen,
@5 bad Ceben ganj entrrücb;
(£1) in grauen ©ämmerungen
SBinfer atted kalt nerfd^tungen,
©lumen, ßieber, fperbft unb mtd). gratis sinaeiftebt.

©er
Sîoman bon

5

<£d mar bei ber fommerfid)en 23ie[)f)ut auf bei'

©obenalpe jtoifdfen mir unb ©uglore bed gegen-
feitigen <5id)fodend fein <£nbe, in Ôcffeïmerei,
ffteeferei unb Ôidfbertragen gingen bie monne-
famen ©age. ïïftancbmal aber mar ed gan3 ftill
3toifd)en und; menn icf) sDugtörli nur in meiner
Stäbe toiißte, mar icf) ed fd)on 3ufrieben, unb ftun-
bentang fonnte icf), ben ftopf auf bie Ellbogen
geftügt, in ©rad unb ©turnen liegen unb an if>r

borbei nad) ben Orgeln unb SOtünftern ber

ffeuerfteingeVoänbe fpäben. 2In ben ©radbänbern
fdfmebte bie Serbe bed Ôefmatter Ôdfafbtrten
mie eine Ôdfar meiger Sßßlfdjen baf)in, ober auf
ben planten fletterten bie ärmeren Seute bon

(Î- <£• -öeer- (tfortfeÇung.)

©elmatt aid 2Bilbf)euer umber, marfen ifjre
©ünbel bon ffetfenabfag 3U ^elfenabfag, unb,
menu bad Ôommertreiben bed üötenfäjenbölffeind
fehlte, fo äffen bod) bie Svubel ber ©emfen toie

leid)t bingetoorfene braune Sdjatten am ©efelfe,
3ogen bie Staubbögel fdjreienb if)re Greife. SReine

Slugen aber maren bom bieten ©eben unb 6pä-
ben fo fdjarf getoorben, baß mir nidft bad J^teinfte,
mad fid) am fjeuerftein regte, nidjt einmal bad
Sfturmettier entging, bad fid) irgenbmo am ©erg
auf bie Sinterpfoten ftetlte unb 311m SOtänndfen
erf) ob.

„SBad bift bu für ein langmeiliger fîamerab!"
rief ©uglörli, bie neben mir in ben bfübenben
Sffpenrofenftauben fag unb mit gefd)idten f$ün-

gern aud licbtgolbenen Slfpenprimefn eben einen
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Winterahnung.
Beh ihn auf den Wölben ziehen,

Btürmisch — schnell und schwarz geballt,
Hör ihn seufzen in den Eichen,

Raschelnd durch die Blätter schleichen,

Brausen durch den bangen Wald.

Letzte Blume schmückt die Erde,
Lichte Bonne wärmt sie mild,
An der dürren Rebenlaube

Zittert die vergessene Eraube,
Lind die Wellen strömen wild.

Rasch das letzte Lied gesungen,

Eh das Leben ganz entwich;
Eh in grauen Dämmerungen
Winter alles ball verschlungen,

Blumen, Lieder, Herbst und mich. Franz Dingeistedt.

Der Wl
Reman don

3

Es war bei der sommerlichen Viehhut auf der

Vodenalpe zwischen mir und Duglore des gegen-
seitigen Sichlockens kein Ende, in Schelmerei,
Neckerei und Sichvertragen gingen die Wonne-
samen Tage. Manchmal aber war es ganz still
zwischen uns; wenn ich Duglörli nur in meiner
Nähe wußte, war ich es schon zufrieden, und stun-
denlang konnte ich, den Kopf auf die Ellbogen
gestützt, in Gras und Blumen liegen und an ihr
vorbei nach den Orgeln und Münstern der

Feuersteingewände spähen. An den Grasbändern
schwebte die Herde des Selmatter Schafhirten
wie eine Schar weißer Wölkchen dahin, oder auf
den Planken kletterten die ärmeren Beute von

F. C. Heer. (Fortsetzung.)

Selmatt als Wildheuer umher, warfen ihre
Bündel von Felsenabsatz zu Felsenabsatz, und,
wenn das Sommertreiben des Menschenvölkleins
fehlte, so ästen doch die Nudel der Gemsen wie
leicht hingeworfene braune Schatten am Gefelse,

zogen die Raubvögel schreiend ihre Kreise. Meine
Augen aber waren vom vielen Sehen und Spä-
hen so scharf geworden, daß mir nicht das Kleinste,
was sich am Feuerstein regte, nicht einmal das
Murmeltier entging, das sich irgendwo am Berg
auf die Hinterpfoten stellte und zum Männchen
erhob.

„Was bist du für ein langweiliger Kamerad!"
rief Duglörli, die neben mir in den blühenden
Alpenrosenstauden saß und mit geschickten Fin-
gern aus lichtgoldenen Alpenprimeln eben einen
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